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Vorwort





Ich hab es nie gebraucht - bis ich es ausprobiert hab


Weißt du noch, als du das erste Mal ein Handy in der Hand hattest?


Nicht das Smartphone von heute, das aussieht, wie ein kleiner Spiegel und mehr kann als die NASA-Computer beim Mondflug. Nein, eines der frühen Geräte – schwer wie ein Ziegelstein, mit einer Antenne, die man ausziehen musste wie bei einem alten Radio. Du hast es angestarrt, vielleicht die Stirn gerunzelt und gedacht: Wozu soll das gut sein? Ich habe zu Hause ein Telefon. Mit Kabel. Das funktioniert einwandfrei.


Und dann, irgendwann, hast du es ausprobiert. Und heute? Heute würdest du dein Handy nicht mehr hergeben für nichts auf der Welt.


Genau so wird es dir mit der KI gehen. Versprochen.


Dieses Buch hältst du gerade in den Händen – und das ist kein Zufall. Irgendetwas hat dich neugierig gemacht. Vielleicht hast du im Fernsehen etwas über künstliche Intelligenz gehört und gedacht: Was soll das überhaupt sein? Vielleicht hat dein Enkel beim letzten Familienessen stolz erzählt, wie er seine Hausaufgaben „mit KI gemacht" hat – und du hast höflich genickt, ohne auch nur ansatzweise zu verstehen, wovon er redet. Oder du hast gelesen, dass diese KI-Dinger jetzt Bücher schreiben, Bilder malen und sogar Gerichtsurteile formulieren können – und du fragst dich, ob das eine gute Sache ist oder der Anfang vom Ende der Zivilisation.


Alle drei Reaktionen sind völlig normal. Und alle drei sind ein guter Grund, dieses Buch zu lesen.


Denn hier ist die überraschende Wahrheit: Künstliche Intelligenz ist nicht für junge Leute gemacht. Sie ist nicht das Spielzeug von Informatik-Studenten und Technik-Freaks. Sie ist ein Werkzeug – und Werkzeuge sind dann am nützlichsten, wenn sie von Menschen benutzt werden, die wissen, was sie wollen. Und wer weiß besser, was er will, als jemand, der sechzig, siebzig oder achtzig Jahre Lebenserfahrung mitbringt?


Du hast in deinem Leben gelernt, Formulare auszufüllen, die kein Mensch versteht. Du hast Behördenbriefe überlebt, die aussahen wie verschlüsselte Geheimbotschaften. Du hast Ikea-Möbel zusammengebaut – ohne Anleitung, mit drei übrig gebliebenen Schrauben und einem Fluch auf den Lippen. Du hast Krisen überstanden, Umzüge, Jobwechsel, digitale Steuererklärungen.


Eine KI? Die bringt dich nicht um.


In diesem Buch lernst du, wie du mit künstlicher Intelligenz sprichst, was du von ihr verlangen kannst – und was nicht. Du lernst, wie sie dir das Leben leichter machen kann: beim Arztbesuch, beim Reiseplanen, beim Briefeschreiben, beim Verstehen von Nachrichten, die absichtlich verwirrend klingen. Du lernst auch, wann du ihr nicht trauen solltest – denn auch die klügste Maschine irrt sich manchmal. Wie ein Schwiegersohn, der immer sehr sicher klingt und trotzdem manchmal falsch liegt.


Keine Vorkenntnisse nötig. Kein Studium. Keine Jugend.


Nur Neugier. Und die hast du – sonst hättest du dieses Buch nicht aufgeschlagen.


Also: Machen wir uns gemeinsam auf den Weg.











TEIL 1 - Keine Angst, das beißt nicht





Kapitel 1: Was ist KI eigentlich? Und warum geht das alle an


Fangen wir mit einer Frage an, die sich viele nicht trauen zu stellen, weil sie denken, man sollte die Antwort inzwischen kennen:


Was ist künstliche Intelligenz überhaupt?


Keine Sorge. Die meisten Menschen, die diesen Begriff täglich benutzen, könnten ihn auch nicht vernünftig erklären. Das ist einer der großen Vorteile des Internets: Man kann sehr überzeugend über Dinge reden, die man nicht wirklich versteht. Du hingegen bist jetzt im Begriff, zu den Wenigen zu gehören, die es tatsächlich kapiert haben. Das darf dir ruhig ein kleines, stilles Lächeln entlocken.


Denken – aber anders


Stell dir vor, du bringst einem Kind das Lesen bei. Du zeigst ihm tausend Bücher. Zehntausend. Eine Million. Das Kind liest alles, merkt sich Muster, lernt, wie Sätze gebaut sind, wie Geschichten funktionieren, welche Wörter nach welchen anderen Wörtern kommen. Irgendwann kannst du dem Kind einen Satz zeigen, den es noch nie gesehen hat – und es versteht ihn trotzdem. Es kann sogar selbst Sätze schreiben.


Genau so funktioniert eine KI. Nur dass statt eines Kindes ein Computer lernt. Und statt tausend Bücher hat dieser Computer buchstäblich einen Großteil des geschriebenen Internets gelesen – Bücher, Zeitungsartikel, Lexikoneinträge, wissenschaftliche Studien, Kochrezepte, Bedienungsanleitungen, Diskussionsforen, Liebesbriefe und vermutlich auch die Kommentarspalten unter Nachrichtenartikeln, was erklärt, warum KI manchmal ein bisschen wirr klingt.


Das Ergebnis ist ein System, das Sprache versteht und Sprache produziert. Es kann Fragen beantworten, Texte zusammenfassen, übersetzen, erklären, diskutieren – und das in Sekunden, rund um die Uhr, ohne Pause, ohne schlechte Laune und ohne Kaffeepause.


Klingt das nach Magie? Ein bisschen schon. Ist es aber nicht. Es ist Mathematik – sehr, sehr komplizierte Mathematik. Aber das Schöne ist: Du musst die Mathematik nicht verstehen, um die KI zu benutzen. Genauso wenig, wie du verstehen musst, wie ein Verbrennungsmotor funktioniert, um Auto zu fahren.


Ein kurzer Blick zurück – und du wirst staunen


Das Wort „künstliche Intelligenz" klingt nach Science-Fiction. Nach Robotern, die die Weltherrschaft übernehmen wollen. Nach HAL 9000 aus dem Film „2001: Odyssee im Weltraum", der ruhig und schaurig sagt: „Es tut mir leid, Dave, das kann ich leider nicht tun."


Tatsächlich ist der Begriff viel älter und bescheidener als sein Ruf. Er wurde 1956 von einem amerikanischen Informatiker namens John McCarthy geprägt – auf einer Konferenz in einem kleinen Städtchen in New Hampshire. Die Forscher dort träumten davon, Maschinen so zu bauen, dass sie denken können wie Menschen.


Das war vor fast sieben Jahrzehnten. Du hast in dieser Zeit Dinge erlebt, die damals wie pure Fantasie geklungen hätten: den Mondflug, das Ende des Kalten Krieges, das Internet, das Smartphone. Und jetzt, in deinem wohlverdienten Ruhestand, passiert die nächste große Revolution – und du bekommst sie live mit.


Nicht schlecht, oder?


Die ersten KI-Programme konnten Schach spielen. Dann kamen Systeme, die Sprache übersetzten – holprig, aber immerhin. Dann solche, die Bilder erkennen konnten. Und dann, um das Jahr 2022 herum, passierte etwas, das die ganze Welt überraschte: Eine Firma namens O-penAI veröffentlichte ein Programm namens ChatGPT – und plötzlich konnte jeder Mensch auf der Welt mit einer Maschine schreiben wie mit einem gut informierten Freund. Keine Programmierkenntnisse nötig. Kein Fachstudium. Nur Tippen.


Der Rest, wie man so sagt, ist Geschichte. Oder besser: Den Rest schreiben wir gerade gemeinsam.


Was eine KI kann – und was sie nicht kann


Jetzt kommt der wichtigste Abschnitt dieses Kapitels. Denn es gibt eine Menge Missverständnisse darüber, was KI eigentlich ist. Und Missverständnisse, das weißt du aus langer Lebenserfahrung, führen zu Enttäuschungen.


Was eine KI sehr gut kann:


Sie kann Texte schreiben. Briefe, E-Mails, Zusammenfassungen, Geschichten, Gedichte, Reden – auf Knopfdruck und in der Tonlage, die du ihr vorgibst. Du sagst: „Schreib mir eine höfliche, aber bestimmte Beschwerde an meinen Stromanbieter", und sie schreibt dir eine. Sofort. Ohne zu murren.


Sie kann Fragen beantworten. Komplizierte Fragen, einfache Fragen, medizinische Fragen, historische Fragen, Kochfragen, Rechtsfragen – sie antwortet auf alles. Ob die Antworten immer stimmen, ist eine andere Sache, dazu kommen wir noch. Aber sie antwortet.


Sie kann übersetzen. Wenn du in Italien auf einer Speisekarte etwas nicht verstehst, tippst du es einfach ein – und bekommst die Übersetzung. Keine App nötig, kein Wörterbuch, kein ratloser Blick auf den Kellner.


Sie kann zusammenfassen. Du hast einen langen Artikel, den du eigentlich nicht lesen möchtest, weil er so lang ist? Kein Problem. Du gibst der KI den Text, und sie sagt dir in drei Sätzen, worum es geht.


Sie kann erklären. Du hast einen Arztbrief bekommen, der aussieht wie eine Kreuzung aus Latein und Klingonisch? Die KI übersetzt ihn dir in verständliches Deutsch.


Was eine KI nicht kann:


Sie kann nicht wirklich denken. Klingt widersprüchlich, ist es aber nicht. Eine KI erkennt Muster und erzeugt auf dieser Grundlage Antworten. Sie „versteht" nicht wirklich – zumindest nicht so, wie du und ich etwas verstehen. Manchmal produziert sie plausibel klingende Antworten, die schlicht falsch sind. Das nennt man „Halluzinieren" – und dazu erfährst du später mehr.


Sie kann keine Geheimnisse für sich behalten. Was du einer KI schreibst, geht über das Internet an einen Server irgendwo auf der Welt. Du solltest ihr keine Passwörter, Kontonummern oder andere heikle Daten anvertrauen.


Und sie kann – Stand heute – keinen Kaffee kochen. Das ist vielleicht die einzige Eigenschaft, die ihr wirklich fehlt.


Die Frage, die alle beschäftigt: Soll ich Angst haben?


Lass uns ehrlich sein. In den Nachrichten klingt KI manchmal wie die Ankündigung des Weltuntergangs. Jobs werden verschwinden! Maschinen übernehmen die Kontrolle! Bald kann niemand mehr zwischen echten und gefälschten Fotos unterscheiden!


Manches davon ist übertrieben. Manches ist berechtigt. Aber hier geht es um dich. Und für dich, persönlich, in deinem Alltag, gibt es keinen Grund zur Panik.


Weißt du noch, was die Leute gesagt haben, als das Internet aufkam? Dass es die Gesellschaft zerstören würde. Dass niemand mehr miteinander reden würde. Einiges davon war nicht falsch – aber das Internet hat uns auch Dinge gegeben, auf die wir heute nicht mehr verzichten wollen: Videotelefonate mit dem Enkel in Australien, Musik auf Abruf, Reisebuchungen von der Couch aus.


KI ist das nächste Kapitel dieser Geschichte. Und du blätterst es gerade auf.


Der beste Umgang mit Angst vor etwas Neuem ist übrigens immer derselbe: Es kennenlernen. Verstehen, wie es funktioniert. Selbst ausprobieren. Und dann entscheiden, was man damit anfangen möchte.


Genau das tun wir in diesem Buch.
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